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Dei

^ gegen Mexiko.
ftbjj Sn Ultimatum an Huerta.
W * ?8i l fo Kreisen wird erklärt, daß Ptt
»ischp^ Uet, 'i» n ern letztes Ultimatum an Huerta
l»efon r̂ °nfma über den Verbleib des amerika-
^ Vierer au und des Matrosen Parks,,

den * * ** *  seit einer Woche verschwunden
tUnQ V genaue an », informierten Kreisen hingerichtet

amerix̂ skunst fordert. Sollte die Hinrich-
^ehr, habena,!UL<̂? ,t  Soldaten Parks tatsächlich statt-
M °? ter d " ^ sollte auch Konsul Silliman nicht

8 ünder̂ --,̂ ^ enden verweilen, so will Präsident
Mich ven Krieg an Huerta erklären,

ver Krise?
Jttneh .L* bet ^at  versprochen, in der Ange-
^dei-^ arks ^ ^ ordung des amerikanischen Unter-
^V ^ bheit ^ "chforschungen anzustellen. Auch die

b̂ int enwî Erikamschen Vizekonsuls Silli-
!̂ lĵ üianisch°"Z Sur Zufriedenheit gelöst zu werden.S  N mit, ß ! Geschäftsträger in Mexiko-Stadt teilte
WxP̂ eit«V.2?»-3Jic. Silliman , “

sorgnissek
ich in Mex

Nachgeiass^ " allgemeine Spannung

lebbnk,» m Silliman , über dessen Schicksal
hiesrr'Ust und Besorgnisse hegte, sreigelassen

in Mexiko befindet. Infolge
Cttb suchen hat die allaemeine Soannuna

%1  ist nickt.. Gurc Wendung?
M sa^ g? ch' daß die mexikanische Krise
Msŷ hrlick st̂ . e u du n g nimmt. General Huerta
M»Menen u n kt sein; er leidet an einem

dieorne6c„bö̂ Zusammenbruch, wozu wahr-
Nê Men Mengen Alkohol,  die er täglich
P bteI  beigetragen haben mögen. Es
"^ Miedenen ^ 5inem Putsch in Mexiko-Stadt um.

nHen hi» ; ?ellen der Stadt hätten Unruhen
lviu i d̂och sofort unterdrückt werden konn»
1 d verüb" General Huerta

\
Z habe.

.w SH «nnVfn” Delegierten sind am Sonntag in
iS lî rnptun^UlMen, haben jedoch entgegen ihrer

uuck̂ jVlEinerlei Vollmachten erhalten. Sie
Nd sich Mühe, solche zu erlangen, sondern
^ hu°̂ ügeben̂ "ü>̂ der verschwenderischsten Weise

SS sick Nebenher erklärten sie vertraulich.
Uklb^ üge toiLvr6Ü1 Bormarsch der Revolutionäre

Näbê ^ EN werde, bis sich diese in un-
selbst̂ . der Hauptstadt befänden. Tie Stadt

über» n?^ Huerta nicht mehr zu verteidigen
tzî ie L'fbküt, d'elmehr ins Ausland flüchten.

Hut eine fieberhafte
, die Rebell. .. _ „„

hmßt, daß große Ladungen fran-

' *■ Wi ' _ - *wvv .v * v. ^ Wvvv
Senbfe  Rebellen Waffen zu
Wh i" leriem̂ « ü V daß große Ladungen fran-

bieÄmatö  unterwegs sind. Man
^ ü g>ird Ausladung in den nächsten Tagen

^stsi ?̂ iischen"Rw«i cr  Rebellenhänden.
erhien.otschafter und dem holländischen^rep Nl , " ver amerikanische Staatssekretär

«tKn fftV.̂ be beü̂ /s n ungünstige Mitteilungen aus
t?iu te fu Clt itith „,̂ u, daß die Rebellenführer ihre
st»î e>Iün g ^ ptundern lassen und sich selbst durch
^ M»?"' Ein £enr Vertretern der Oelgesellschaf-
[C ^biitĝ fen luv isches Kriegsschiff, dasV | eiv§ Q&opnnr Bewachung eines holländischen

bedroht̂ geben hatte, wurde mit der Be-
A.üb uenn es nicht sofort abfahre. Es

" djx^ Brhĝ beiden Diplomaten dringen ernst-
^ < °̂paisck-.„ u .Unordnungen zu steuern, da

u Mach te sich einmischen würden.

"bNsche Rundschau.
» ^ Kaiser Berlin,  18 . Mai.
At (̂ e dxx ^ r Q]n Sonntag vormittag an dem
^ d.L SLiLaiser d° -" kirche in Wiesbaden teil . Später

^ den m°«Eaiser -Friedr !chsbad und empfing
der a^ ^ b'tabsarzt der Armee Professor

.8» üilternaki? ^Ur  Frühstückstafel geladen war.
> das q?dNi der Kaiser eine längere Automo-
w FEstp̂ s/bertal und den Rheingau . Am

'«o"- l8 ®cff,^ 11anr 0„̂ 3cn  wurde die Gesangsposse
K "q* “b bI8e§  sab Würben . Den Kaiser und die Her-
bAd^ itta/ü i s chx oft herzlich lachen.Hof 9, bDn  m ..Kb n i gspaar wird am Diens-

^Us m Beüî fü̂ kommend, auf dem Brüsseler
bü w tẑ Iaß diestŝ R sbelgischen Königspaares ein-

Besxrches wird eine große Trup-
der Briiu ^brn , an der nicht weniger als

LHJH, !t,'' mctbcn1 Garnison und aus der Pro-
^oa ^ diieteb°r Nuiiaô mfhrüsseler Bürgermeister hatte

°rwart,>?̂ ? !" ^ l beantragt , und sämtliche
^ sÄ obâ ols die üblichen scharfen Proteste
H|$H tj®cn,cb: "Die So?? ? -̂ ^ brer erhob und folgende

^ ^ H eneraî ^ ialrsten haben oei ähnlichen An-
^ig .üich t tu? ^ „Brotest erhoben. Dieses Malbesten ,/üönig Christian ist ein demokra-

"valtung wiederholt gelobt werden

konnte . Deshalb werden die Sozialisten gegen den ge¬
forderten Kredit nicht protestieren . “

*

r : Tic elsaß-lothringischen Gcmeinvewahlen, die sich
aNe sechs Jahre wiederholen, fanden am Sonntag statt.
Daran nahmen etwa 75 Prozent der eingeschriebenen
Wähler teil. In Straßburg  sind , soweit bisher
bekannt, 9 Sozialdemokraten gewählt worden, während
für die übrigen Kandidaten Nachwahlen notwendig
sein werden. Dieses Resultat ist um so bemerkenswerter,
als die Genossen im bisherigen Gemeinderat keinen
einzigen  Sitz innehatten. In Zabern  wurden 15
Kandidaten der unabhängigen bzw. der vereinigten
bürgerlichen Parteien gewählt. Neun Nachwahlen sind
erforderlich. In Mül Hansen  wurden 18 Sozialdemo¬
kraten (bisher 8) gewählt, darunter der Abgeordnete
Emmel. Neun Nachwahlen sind noch erforderlich. In
dem industriereichen Thann (Oberelsaß ) ist ein be¬
trächtlicher Rückgang  der sozialdemokratischen Stim¬
men festgestellt worden. Bei der Wahl in Colmar,
die mit besonderer Spannung erwartet wurde, siegte
die fortschrittliche Koalition über Blumenthal , der 2521
Stimmen erhielt, während die absolute Mehrheit 2966
Stimmen beträgt. Es wurden im ersten Wahlgange
11 Kandidaten des Linksblocks und 1 Centrumskandidat
gewählt.

: : Das Gesamtergebnis des Wehrbcitrages im Kö¬
nigreich Sachsen beziffert sich nach einer Angabe des
sächsischen Finanzministers auf rund 79 Millionen M.,
wovon die höchste Summe mit 22,3 Millionen auf den
Bezirk Dresden  entfällt.

: : Eine deutsche Ballonlandung in Frankreich fand
bei Aillevillers  im Vogesen-Departement statt. In
dem Luftschiff befanden sich zwei deutsche Herren, die
sich als der Industrielle Willi Joudens und der Student
Friedrich Grünzweig, beide aus München, auswiesen.
Beide waren mit ordnungsmäßigen Papieren versehen.
Sie wurden von der Bevölkerung fteundlich ausgenom¬
men. Da sie die Zollvorschriften noch nicht erfüllen
konnten, wurden sie gebeten, sich zur Verfügung der
lokalen Behörden zu halten.

: : Gegen den verstorbenen Generalleutnant v. Lin-
dcnau werben von dem Sozialdemokraten Liebknecht
schwere Anklagen erhoben. Ter verstorbene General, der
auf seinem Krankenlager kurz vor seinem Tode noch
zum Gouverneur von Metz ernannt worden war, soll
infolge seiner mißlichen Vermögensverhältnisse Titel¬
schacher betrieben haben, indem er einem Arzt gegen
eine Zahlung von mehreren Tausend Mark die Er¬
nennung zum preußischen Medizinalprofessor versprach.
Ueber das Vermögen des Generals ist Konkurs er¬
öffnet, zu dem 101 Gläubiger Forderungen ange¬
meldet haben, denen fast gar keine Werte gegerrüber-
stehen. — Bisher haben sich selbst Liebknechtsche An¬
klagen immer als sehr aufgebauscht herausgestellt.

: : Verhaftung des Tualancgers Tin . Am Frei¬
tag wurde in Berlin der Dualaneger N g o se Din
verhaftet. Din befand sich in Begleitung emes Predi¬
gers auf der Straße , als er von Kriminalbeamten an¬
gesprochen und nach dem Polizeipräsidium gebracht
wurde. Von da aus wurde er nach dem Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt. Er ist der frühere Sekretär
des Dualaoberhauptes Manga, gegen den in Kamerun
ein Verfahren wegen Hochverrats schwebt. Tie Verhaf¬
tung erfolgte auf telegraphische Anweisung aus Ka¬
merun, da Tin in dem Verdacht steht, Beihilfe zum
Hochverrat geleistet zu haben. Seine Sachen würben
beschlagnahmt, er wird mit der nächsten Gelegenheit
nach Kamerun befördert werden.

: : Für 50 Millionen Mark Lokomotiven. Das
Eisenbahn-Zentralamt ist beauftragt worden, wegen
Vergebung des Baues von 600 Lokomotiven mit den
deutschen Maschinenfabrikenin Verhandlungen zu tre¬
ten. Tie Lieferung dieser Lokomotiven, die zusammen
ungefähr 50 Millionen Mark kosten, hat in der Zeit
vom 1. Oktober dieses Jahres bis zum 31. März 1915
zu erfolgen.

: : Ter Stichmahltermin für die Reichstagscrsatz-
wahl in Stcndal -Ostcrvnrg ist auf Montag, den 25. Mai,
anberaumt worden.

Parlamentarisches.
? Der Reichskanzler  v . Bethmann Holliveg wird,

nachdem die wichtigeren Fragen der äußeren Politik bereits
erledigt sind , in dieser Session des Reichstages das Wort
nicht mehr nehmen.

Europäisches Ausland.
Ftalien.

; Mit einer anssehencrregcnidcn militärischen Erfindung
sind in Florenz  in Italien Versuche angestellt worden.
Es handelt sich um eine Erfindung des italienischen Inge¬
nieurs Ulibi,  Geschütze auf einige Kilometer Entfernung
durch sogenannte infrarote Strahlen zur Explosion zu
bringen . Die Versuche sind gut gelungen , und man glaubt,
daß die Erfindung von großem praktischem Wert sein wird.
Vom Marineministerium wohnte Admiral Formari den Ver¬
suchen bet. Wahrscheinlich wird die Erfindung Ulibis von
der Regierung angekauft werden.

England.
; Ein neues Suffragcttrn-Verbrechen wurde am Sonn¬

tag bei Birmingham (England ) verübt . Die große Tri¬
büne und sämtliche Gebäude auf dem Birminghamer Renn-
jilatz zu Castle Bromwich einschließlich der Bureaus, .deN

Restaurants , der Lagerräume , des Sattelplatzes , des Tatter¬
salls und des Telegraphenamts , wurden am Sonntag mor¬
gen von Suffragetten eingeäschert.  Obgleich die ge¬
samte Feuerwehr die Flammen bis Mittag bekämpfte , brannte
alles bis auf den Erdboden ab . Der Schaden beträgt
mehrere hunderttausend Mark . Man fand Suffragetten-
Flugblätter an der Brandstätte . Die Täterinnen entkamen.

Frankreich.
; Ein Teil der französischen Flotte wird Mitte Juni

der englischen Flotte einen Besuch in P o r t l a n d ab¬
statten.

; Tie französische Staatspleite stellt der Generalbericht¬
erstatter des französischen Budgets , Senator Aimond , in
Aussicht . Aimond erklärt , daß unbedingt innerhalb der
nächsten zwei Monate 5—600 Millionen ausgetrieben werden
müssen , da sonst tatsächlich der Staatsfinanzbanke¬
rott  droht . Älimond fordert zunächst eine sofortige innere
Anleihe , um die notwendigen laufenden Vervflichtungen in
barem Gelde decken zu können , zweitens eine allgemeine
Einkommensteuer. Albanien.

% Tie Verhandlungen in Korfu zwischen der provisori¬
schen Regierung von Epirus und der albanischen Kontroll¬
kommission werden wahrscheinlich auf folgender Grund¬
lage zur Verständigung führen : Nordepirus  wird in
zwei , vielleicht drei Regierungsbezirke geteilt , Arghrocastro,
Koritza und möglicherweise Leskowiki. Jeder Bezirk wird
von einem von der Bevölkerung gewählten Rat und einem
vom Fürsten von Albanien aus der Bürgerschaft der Gegend
ernannten Gouverneur regiert werden . Die Epiroten sollen
bereits diese Abmachungen unterschrieben haben , nachdem
Zographos für einen Tag nach Santi Quaranta gereist war,
um mit seinen Landsleuten zu beraten.

; Aus Albaniens Haupt - und Residenzstadt Durazzo
verlautet , diese Stadt werde schon in nächster Zeit von einer
internationalien Truppendivision  besetzt
werden

Amerika.
Per «.

% Tie Hinrichtung von 48 meuternde « Soldaten fand
Anfang vorigen Monats , wie jetzt bekannt wird , in der süd-
amcrikanifchen Republik Peru statt . Es war entdeckt wor¬
den , daß diese Soldaten sich verschworen hatten , ihre Offi¬
ziere zu ermorden . Sie wurden infolgedessen nach Aburtei¬
lung durch ein Kriesggericht auf einem Regierungsdampfer
den Fluß Napv , einem Nebenfluß des Amazonenstromes,
hinaufgcfahren . Dann wurden sie auf ein F l o tz gestellt,
das in dem Fluß verankert war , und hierauf ein Ma¬
schinengewehr  auf sie gerichtet . Mit diesem wurden
sie erschossen.  Nachdem zehn Schüsse abgefeuert wor¬
den waren , begaben sich Truppen auf das Floß und er¬
st a che n mit dem Bajonett diejenigen Meuterer , die noch
nicht tot waren.

Soziales.
Ter Streik der spanischen Handelsmarine . Alle Ver¬

suche der spanischen Regierung , den Streik der Handelsma¬
rine zu beenden , sind bis jetzt erfolglos geblieben . Die Schif¬
fahrts -Gesellschaften von Bilbao  wollen keinerlei Schieds¬
gerichte anerkennen . Die Lage verschlimmert sich von Tag
zu Tag . In Barcelona  sind mehrere tausend Arbei¬
ter zum Streik gezwungen . Auch in den Industrie -Bezirken
macht sich die Krise unangenehm bemerkbar , weil infolge
Mangels an Schiffen die Fabriken zur Verminderung ihrer
Produktion gezwungen sind.

Ae letzte»vemltzle»»er„MnM»“.
Zehn Tote über Bord geworfen.

(—) Der amerikanische Zollkutter ,,Seneca" hat
unterwegs das dritte noch vermißte Boot der „Co-
lumbian" aufgesischt, die am 3. Mai auf hoher See ver¬
brannt ist. F ü n f M a n n befanden sich in dem Boot,
unter ihnen auch der erste Offizier des verunglückten
Schiffes. Das Boot war mit 15 Seeleuten bemannt
gewesen. Zehn davon erlagen aber den Strapazen de«
Fahrt oder erfroren und wurden gleich über Bord
geworfen. Tie Ueberlebenden waren geistig und kör¬
perlich vollkommen erschöpft, sie werden sofort nach der
Ankunft des Kutters ins Hospital übergeführt werden
müssen. Im ganzen hat die Katastrophe 13 Menschen¬
leben gefordert. Einer stürzte bei der Explosion ins
Innere des Schiffes, ein anderer ertrank, als er eines
der Rettungsboote besteigen wollte, und ein dritter
starb, als er bereits geborgen war, in einem der zuerst
aufgeftrndenen Rettungsboote.
» ' ■ . .. . . . " 1 . . *. . "I

Sport und Berkehr.
X Ter erste Tag des Prinz-Hcinrich-Fluges. Der erste

Tag des Prinz -Heinrich -Fluges hat bedauerlicherweise eine
Reihe schwerer Unfälle  im Gefolge gehabt , die einen
schweren Schatten auf die Veranstaltung werfen . Ein
Offizier  wurde getötet,  mehrere andere schwer
verletzt . Von den 25 Fliegern,  die am Sonntag früh
um 4 Uhr in Darmstadt  starteten , trafen nach der ersten
Etappe aus dem Flugplätze Rebstock bei Frankfurt a. M . 1 9
Flieger  ein , von denen 17 bald nach Köln weiterflogen.
Das Flugzeug 19 fl ü r z t e bei Herrenalb im Schwarzwald
ab . Der Führer Leutnant Waltz blieb unverletzt , dagegen
verbrannte  der Beobachter Leutnant Müller  vom
Bahertschen Infanterie -Regiment Nr . 8. Das Flugzeug
16 st ü r z t e bei Gernsbach im Schwarzwald ab . Der Füh¬
rer Leutnant von Hiddessen und der Beobachter Leutnant
Müller blieben unverletzt . Der Apparat wurde vollkommen
zertrümmert.  Auf der Hinfahrt nach Köln wurde



das Flugzeug 8 unter der Führung von Leutnant Pfeiffer
vom Flieger-Bataillon Nr. 1 in der Nähe von Wiesbaden
zur Landung gezwungen. Der Flieger Oberleutnant von
Beaulieu kehrte nach Frankfurt wegen schlechter Windver¬
hältnisse zurück. Der Flieger Stöffler mußte im Taunus
wegen Benzinröhrenbruchs eine Notlandung vornehmen. Bei
Mainz stü r z t e das Flugzen«, 6 ab. Der Führer Oberleut¬
nant Kolbe vom Infanterie -Regiment Nr. 67 blieb unverletzt,
dagegen wurde Leutnant R o h de vom Fußartillerie-Regi¬
ment Nr. 7 so schwer verletzt, daß er in der darauffolgen¬
den Nacht daran starb.

X Winston Churchill als Sturzflieger . Ter eng¬
lische Marineminister Winston Churchill, der bekanntlich
ein eifriger Anhänger des Flugsports ist und auch selbst
das Flugzeugführer -Examen bestanden hat, vollführte
am Sonntag mit dem englischen Flieger Hamel einen
besonders kühnen Flug . Flieger und Passagier stie¬
gen in der Wasserflugstation von Eastchurch auf und
unternahmen dann sechsmal hintereinander in beträcht¬
licher Höhe Sturzflüge a la Pegoud.

X Einen Versuch mit einem neuen automatischen
Fallschirm machte am Sonntag in Revers (Frank¬
reich) die junge Gattin des Erfinders , eines Aviatikers.
Sie stürzte sich aus 800 Meter Höhe aus dem Flugzeug
mit dem Fallschirm in die Tiefe . Dieser funktio¬
nierte tadellos , und die Frau kam unversehrt auf
dem Erdboden an. Ein zahlreiches Publikum, das den
Versuchen beiwohnte, bereitete ihr leb hafte Ehrungen.

Aus Stadt und Land.
** Eine Massenverhaftung von Bersichernngs-

schwinvlcrn ist in Neapel erfolgt . Die Neapeler Po¬
lizei hat eine weitverzweigte Bande von Schwindlern
entdeckt, die Versicherungsgesellschaftenbetrogen, indem
sie Verletzungen vortäuschten, oder aber sich künstlich
solche beibrachten, um Arbeitsunfähigkeit zu erzeugen.
Sie sollen auf diese Weise an drei Millionen erschwin¬
delt haben. Auch verschiedene Aerzte und Rechts¬
anwälte  sollen in die Angelegenheit verwickelt sein.
Bisher wurden 60 Verhaftungen vorgenommen.

** Unter Mordverdacht verhaftet wurde in Darm¬
stadt auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft der 23-
jährige Student Wilhelm Vogt,  da er verdächtig er¬
scheint, den Tod des Privatgelehrten Heydrich, der
bei einem Brande in seinem Hause verungliickt ist, ver¬
ursacht zu haben. An der Schädeldecke Hehdrichs fan-
'ben sich schwere, durch äußere Gewalt hervorgerufene
Verletzungen. r A m

** Wieder ein Schülerselvstmord hat sich rn Braun¬
schweig ereignet. In dem Klassenzimmer einer Privat¬
anstalt dortselbst wurde am Montag morgen vor Schul¬
beginn der 13jährige Schüler Paul Brüning erhängt
ausgefunden. Auf einem Zettel hatte der Schüler an¬
gegeben, daß man mit seinen Leistungen nicht mehr zu-
ftieden sei, und er darum aus dem Leben scheiden
wolle . '

** Ein brutales Verbrechen ist am Sonntag in
Britz bei Berlin verübt worden. In der Nähe des
Eingangsportals zum Neuköllner Friedhof trat ein
fremder, etwa 40jähriger Mann an eine Ehefrau, die
ihre beiden kleinen Kinder im Kinderwagen vor sich
herschob, heran und beleidigte sie durch unsittliche An¬
träge. Als die Frau das Ansinnen des Unbekannten
entrüstet zurückwies, stürzte sich der Attentäter über
sie her, streckte sie durch mehrere wuchtige Schläge zu
Boden und verging  sich in der schwersten Werse
an seinem wehrlos auf dem Boden liegenden Opfer.
Es kamen dann Passanten herbei, worauf der Fremde
von der Frau abließ, wütend den Kinderwagen
umschleuderte  und die Flucht ergriff . Die bei¬
den Kinder wurden aus dem Wagen herausgeworfen
und erlitten Schaden. Eine unmittelbar darauf vor¬
genommene Verfolgung des Täters blieb leider er¬
folglos.

** Ein schwerer Unfall auf der Berliner Unter,
grunvbahn, der durch die eigene Fahrlässigkeit eines
Fahrgastes herbeigeführt wurde, hat sich am Sonntag
nachmittag ereignet. Auf der Station Klosterstraße
wollte gerade ein Nordringzug in der Richtung Alex-

anderplatz einfahren, als ein noch unbekannter Mensch
so eilig in den Bahnhof lief , daß er stolperte und im
Fall vornüber auf das Gleis fiel . In demselben Mo¬
ment passierte der Zug die Unfallstelle, und der Un¬
glückliche wurde nun zwischen Zug und Bahnsteig ein¬
geklemmt. Man alarmierte die Feuerwehr, die so¬
fort die Hebung des Wagens in die Wege leitete,
um den Eingeklemmten aus seiner fürchterlichen Lage
zu befieien . Aber es währte fast drei Viertelstunden,
ehe dies gelang . Während dieser Zeit war der Betrieb
auf dem Nordringstrang gestört. Der Verunglückte
wurde nach einem Krankenhause geschafft.

** Komponistenelcnd. Ter Komponist Baron Hans
Z o i s , Gatte oer wegen Kindesunterschiebung in Graz
in Untersuchungshaft befindlichen Baronin Zois , schrieb
an einen Wiener Freund , er würde sich innerhalb drei
Tagen erschießen. Er begründet seinen Entschluß da¬
mit, seine Frau sei dem Wahnsinn nahe, sein Heim
sei gepfändet, sogar das Klavier und der Papagei,!
Er könne die 2000 Kronen, die er zur Befriedigung
seiner Gläubiger benötige, nicht aufbringen.

** Einen vreifachen Mord beging am Sonntag ein
Familienvater in Hüll (England ). Er erschoß  seine
Frau und zwei Kinder  und versuchte sich dann
selbst  zu erschießen und sich mit einem Rasiermesser
den Hals zu durchschneiden. Der Mann war als Bücher¬
revisor an der Küste von Westaftika beschäftigt. Da
er mit seiner Familie im besten Einvernehmen lebte,
nimmt man an, daß er plötzlich irrsinnig  gewor¬
den ist. Er befand sich auf Urlaub in Hüll und sollte
am nächsten Montag wieder nach Westafrika zurück¬
kehren. WahrscheinRchhat der Gedanke, von seiner
Familie wieder scheiden zu müssen, seine Sinne ver¬
wirrt , woraus er in einem AnsaU plötzlicher Geistes¬
umnachtung die Tat ausführte.

** Australischer Einbrccherbcsnch steht in Europa zu
erwarten. Die Behörden von Alexandrien (Aegypten)
haben die Polizeiverwaltungen von London, Paris,
Berlin und Wien benachrichtigt, daß eine Bande ver¬
wegener australischer Einbrecher aus dem Wege nach
Europa ist. In Alexandrien brachen sie bei dem Ju¬
welier Isidor Rosenseld ein und raubten Waren im
Werte von 200 000 Mark.

** Ein Schifssunfall wird aus den australischen
Gewässern gemeldet. Dem Dampfer „Cairnhill ", der
sich auf der Fahrt von Nauru und Sidneh (Australien)
nach Stettin befand, brach am 31. März bei Neuirland
eine Welle . Tie Mannschaft blieb acht Tage auf dem
Schiff. Als man keinem anderen Schiff begegnete, ver¬
ließen 15 Weiße und 19 Chinesen das Schiff im offenen
Boot und erreichten nach vielen Anstrengungen und
Entbehrungen Rabaul im Bismarck-Archipel. Die austra¬
lische Regierung wird ersucht werden, ein Kriegsschiff
auf die Suche nach der „Cairnhill " auszusenden, auf
der sich noch der Kapitän und vier andere Offiziere be¬
finden, die das Schiff nicht hatten verlassen wollen.

** Nach dem Genüsse von Enteneiern sind in Genf
(Schweiz) fünf Personen unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt. Am Freitag abend brachte ein Arbeiter seiner
Familie mehrere Enteneier mit und aß auch gleich
davon. Am nächsten Tage mußte er ins Krankenhaus
gebracht werden. Jetzt aßen auch die Frau und die
Kinder von den Eiern und erkrankten ebenfalls . Eins
der Kinder ist bereits gestorben. Ter Mann schwebt
in Lebensgefahr.

** Dreizehn weitere Erdstöße haben sich im Laufe
des Sonnabends in der Umgebung des Aetna ereignet.
Auch aus Neapel wird in den letzten Stunden genieldet,
daß der Vesuv  in voller Tätigkeit ist und daß der
Ausbruch jedesmal mit dem Aetna auf Sizilien in
Zusammenhang steht.

** Todessturz dreier Bergsteiger . Vier Touristen
aus Mailand unternahmen am Sonntag ohne Führer
eine Besteigung des Grigna in den Bergamasker-Alpen
von Süden her. Drei von ihnen, die mit Seilen
aneinander gekettet waren, stürzten eine 200 Meter
tiefe Schlucht hinab und wurden unten zerschmet-
t e r t. Tie Opfer sind der Ingenieur Miazza , der Stu¬
dent Venturoli und der Werkmeister Devecchio. Der

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.
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Bemerkend, daß die Schriftstellerin aus ihrer ge¬

wöhnlichen affektierten Haltung ausgerüttelt sei, aber
doch weder seine Worte verstehe, noch der Nennung
seines Namens eine besondere Deutung entgegenbringe,
wiederholte er zornig:

„Roland von Ramettere ! Begreifen Sie ? Der
Held Ihres unwürdigen Pamphlets !"

„Mein Buch ein Pamphlet ? Vor allem erklären
Sie mi», mit welchem Recht Sie in einem solchen Tone
zu mir reden? Sie haben mir zwar Ihren Namen
gesagt, derselbe offenbart mir aber gar nichts!"

„Wirklich? Er offenbart mir nichts?" fragte Ro¬
land ironisch. „Heißt denn der Held Ihres Romans
nicht Roland gleich mir ? Hat er nicht geliebt wie ich?
Hat er nicht an der Expedition nach Tongking teil¬
genommen, während welcher er das Unglück hatte, im
Duell seinen Gegner zu töten, war er nicht in den
Netzen gefangen worden, welche die unwürdige Ma¬
thilde Paslair seiner Unerfahrenheit gestellt hat ? Hat
er nicht gleich mir Valerie von Blizot , Valerie von
Bourbancee , mein Weib, geheiratet ? Die einzige bar¬
barische, scheußliche Erfindung ist der Tod jener un¬
glücklichen Frau von Blizot , der Mutter Valeries , ist
der Umstand, daß Roland , das heißt ich, im Zweikampf
denjenigen tötete, dessen Tochter ich geheiratet habe.
Das ist die Verleumdung, das ist das Gift , welches
von einer ruchlosen Hand über die heiligsten Dinge
geschüttet wird, die es auf Erden geben kann, über
eine Gattin und eine Mutter , über eine Tochter und
einen Vater , das ist das Werk, welches Sie geschaffen,
indem Sie Ihr unwürdiges Buch geschrieben!"

„Mein Herr," sprach Frau Maldel nun verwirrt,
„ich ahnte nicht, daß diese Geschichte wenigstens in
einigen Punkten aus Wahrheit beruhe."

„So , Sie ahnten das nicht?" entgegnete Roland
ironisch, „Sie woUen mich glauben machen, daß dies
Buch nur in Ihrer Phantasre erstanden sei ? Schwei¬
gen Sie . denn es wird mir schwer, einer Frau sagen

zu müssen, daß sie lüge, und doch bleibt mir Ihnen
gegenüber nichts anderes übrig. Bekennen Sie also,
welche verbrecherische Verbindung zwischen Ihnen und
Mathilde Bonchant, Witwe Paslair , besteht? Welche
Verbindung Sie veranlaßt , jenes Werk des Hasses und
der Rache zu vollführen , welches eigentlich das Ihre
genannt werden muß."

„Ich kannte Frau Paslair gar nicht," entgegnete
Frau Maldel ; dann kehrte sie zu ihrer theatralisch-
affektierten Weise zurück und rief ungeduldig : „Nun
aber ist es genug, mein Herr, mich in meinem Heim
auf solche Art beleidigen zu lassen; das sagt mir nicht
zu ! Gehen Sie !" — Und sie wies mit der Hand
gebieterisch nach der Tür.

„Vertauschen Sie die Rollen nicht," sprach Ro¬
land, der zwar immer ruhiger, aber auch immer beleidi¬
gender wurde, „beleidigt bin ich, nicht Sie , und es
ist mein gutes Recht, zu fordern, daß Sie mir Rechen¬
schaft ablegen über die mir zugefügte Beleidigung.
Ich komme soeben von Ihrem Verleger, welchem ich
die ganze Auflage Ihres unwürdigen Buches abge¬
kauft habe; ich werde dieselbe vernichten, damit keine
Menschenseele sie mehr zu Gesicht bekomme."

„Mein Herr, ich kann nur die Worte wiederholen,
welche ich bereits vorhin ausgesprochen: verlassen Sie
mein Haus !"

„Ich mache Sie nur darauf aufmerksam, daß ich
eine Ehrenbeleidigungsklage gegen Sie einreichen werde,
daß der Prozeß , welcher die Folge derselben sein wird,
sehr ernste Dimensionen annehmen dürfte. Nicht nur
in geldlicher Hinsicht werden Sie einen bedeutenden
Schäden haben, sondern auch sonst. Es ist durchaus
nicht zu viel , wenn man eine Infamie , wie die Ihre,
mit Gefängnis bestraft."

Frau Maldel erblaßte bei dieser Drohnng.
„Ich bin nicht verantwortlich," stammelte sie.
„Ihr Verleger hat beiläufig das gleiche gesagt und

Ihnen jede Schuld beigemessen."
„Der Verleger trägt jedenfalls die Verantwortung

für das Buch vielmehr als der Autor ."
„Frau Paslair ist vermutlich als der Autor an¬

zusehen?" forschte Roland.

tt!«*!?
vierte Teilnehmer , ein Ingenieur Fasan«,
Leichen nur mit größter Mühe erreichen uN $(#
steigen, um eine Expedition zur Bergung "
glückten herbeizuholen. t »alieE,

** Selbstmord beging in Skntari der
Pionieroffizier Schiraga. Die italieni 'che Kj?
Vorkehrungen zur feierlichen Ueberführung
Mörders nach Italien getroffen. Ein .LetÄ
Kreuzer ist in San Giovanni di Medua <LrtASw
an dessen Bord der Leichnam des Offiziers n
überführt werden soll . öA

** Glücklich dem Tode entronnen rst ‘ 5
Baron Alfred von Rothschild am
steuerte sein Automobil selbst, als dies £
einem belebten Matze zwischen einen Autom̂ ^ h
bus und einen Straßenbahnwagen aeklenim
ständig zertrümmert wurde. Wie durch e , (
blieb Baron von Rothschild völlig unverley'-

** Tie Sch»Iden der Millionäre . Einen gB
men Abschluß hat der Pariser Aufenthalt $r#

" "!  Millionärs gefunden-
er von seinem Vater reichlich mit Geldmin̂ ^
eines amerikanischen

stattet war, überschritt er den ihm bewillig,
so daß er innerhalb weniger Wochen beinau ^ |p
Francs Schulden bei verschiedenen Liefera'ĵ ^ ^5SSAllein ein Hutlieferant , bei dem der
schiedene Reiherfedern zu Geschenkzweckenvei^
. . . . . ^ - >— ->" " " " - ° Da ö te . - *

nß>
iafi
r !
Ar

verdanken, daß' er wieder in Freiheit

eine Forderung von 30 000 Francs . Da "gff".
auf sich warten ließ, liefen die mißtrau»
denen i .
gen Mann festnehmen ließ. Erst
denen Gläubiger zur Staatsanwaltschaft,
gen Mann festnehmen ließ. Erst der DE >^Sü¬
des amerikanischenKonsuls hat der Amern» n#
verdanken, dast er wieder in Freiheit ge>" ^ WL

Bahnbcamtc. In der R",' ,sp-rie K
der ungarischen Ei senk»atz

** Ticbische
tag wurde auf der ungariscĥ .. .
mesvar—Modos ein Diebstahl ausgeführr w£5>
Zuge, der nachts in Temesvar ankam, itn.?0gfl
wagen aus einer eisernen Kassette zirka,1" -oß\
entwendet worden. Ter Zu»' "̂ r-r a
mittelbar vor Temesvar zwei maskierte M „p
den Dienstwagen eindrangen , ihm einen
die Brust hielten und ihn zwangen, dem P
untätig zuzusehen. Alsdann ergriffen M
die Flucht. Seitens der Polizei und «’■* f,
wurden sofort Recherchen eingeleitet . Es »
lich ausgeschlossen, daß ein Ueberfall stattgeit gflijf
vielmehr glaubt man, daß der Zugfüh 1 Herr¬
schaftlich mit dem Bremser  des Zuges de ga; *
vorgetäuscht hat. Beide Beamte wurden
nommen.

** Tod zweier Nebenbuhler. In q
Staate Kentucky (Nordamerika) spielte fiŵ i ‘U
tag ein Drama auf offener Straße ab... . . .. _ . , . . .
rige junge Leute, die in eine hübsche P p
liebt waren, standen seit längerer Zeit aus eröy
fuß, weil jeder den andern von der
vorzugt glaubte. Am Soncktag nun Afl
krieg einen blutixen Abschluß» als fie_r uaer’e V
Straße ihrer Erwählten begegneten-

orinoer Wur auxernanoer ros, rns
verletzt die Straße bedeckten. Tie betreu »$
Dame selbst hatte vordem keine Ahnung,
um die beiden Jünglinge stand. Das * ^
dem blutigen Drama aber ist, daß die
willen das Blut zweier Menschen floß — . j

** Schwerer Nnglücksfall in einem Strt« ^ cl
schwerer Unglücksfall hat sich am Sonntag elt, , |
Steinbruch in der Nähe von Newhork zugc gct̂ /
ungeheurer Block, an dem auch nicht ö ^ j
Riß wahrzunehmen war, stürzte plötzlich
begrub eine aus fünf Köpfen bestehende2>r ^
unter sich. Drei der Arbeiter waren «ns 5 ^( § r .
die beiden anderen wurden mit
letzu ngen  unter den Felsentrümmern ¥ ‘ y

** Zwei Fahre Gefängnis wegen 3^
Der Margarinecönig Jobn Jelte ist naa>

„Frau Paslair weilt nicht mehr unter ^
den, Friede Ihrer Asche!"

„Aber ehe sie starb, hat sie
Mitteilungen gemacht?" forschte Roland, w
daß unter seinem Adlerblick der schwache ^
dieser Frau zu schwinden beginne.

„Ich habe Frau Paslair niemals 5
widerte sie. en,

„Wirklich?" fragte Roland mit m
Spott , welchen der Schmerz in ihm wachs . w „

„Zweifeln Sie nicht an meinem «i # #
die Beweise dessen erbringen, was ich ° p

„Sie mögen dies vor Gericht tun,
land, indem er auf die Tür zuschrttt- »„ pfi
Untersuchungsrichter sehen wir uns wrevE ^ v

Mit einer hastigen Bewegung hie« » I«
rhu zurück. schwel" -,

„Nein, " sprach sie, „ich bin nicht ' > ^ ^
wußte nichts. Der Notar hätte mich in v
sollen. Er ist es, den man zur Veran
ziehen hat."

Roland , welcher his zu diesem
gert hatte, daran zu glauben, daß die ^ ^
nungslos gehandelt, daß sie nur ein bim ^ c etr.
gewesen sei, sagte sich mit einem Male, W ^
leicht doch zu schroff gewesen; er « S«
besänftigt und fragte ruhiger, als er bistz

„Was wußten Sie nicht? Daß Sie ^
in ihren großen äußeren Umrissen w«p hsN-, 7 &
schreiben? Das vermag ich nicht 5« a m
dem aber doch so wäre, so würde es tn
vielerlei ändern."

„Warten Sie einen Augenblick, mein. 's m
meinen Versicherungenk inen Glauben sw
rief Frau Maldel, welche vor der mfWC
skandalösen Prozesses, bet welchem sjjlüjf
Rolle gespielt haben würde, zurückschrak- & fw flS#
raschen Schritten verließ sie das Gemaw Math'' j,
nige Augenblicke später zurück, indem 0 ' hi >>
lairs Manuskript in Händen hielt-

„Lesen Sie das !" sprach sie, es ^ ^
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» Sit ivnn; K r a «-yull a iui |uiei 'cieuti'
Von einer ^ Zähren Gefängnis und einer Geld¬

halben Million verurteilt worden.
No«"" Dtarseino..^ teinc Nachrichte».
&ei*ho nIen  Etnbrp̂ .111̂ San 9°n- das Haupt "iner interna-

Plünder>i/ !^ ^ " "° verhaftet , der zuletzt in Kairo
Einj°,v°n über L 3' Juwelierladens Schmuckstücke im

E, drezio,>„ Million in die Hände gefallen waren.
»nee0 re, 40 000iCrhro &u if,Tn vorgefuuden.bon Wertpapiere wurden bei einem Ber-
>«urb° üv°ns bei x. beschlagnahmt . Durch Anbieten
ba»n : bie  SBolijPi r  Wechselbank eines Berliner Bahnhofs
S0r,J n hinein (fnVpnful *roei  Männer aufmerksam , die sie
bictpnu.l9 der Rrp ^ ^ stnahm. Bei der Haussuchung in der

5,,"̂ istveifena- ei-ne§ bon  ihnen wurden die Wertpa-^ °' e zweifeüp̂ eines von v .. ...
amtr be  berfutf tp« ?c|loblen sind , entdeckt.
UN - südoW vwder,Nach . -
lam ^ ---acke pt,̂ r; iy“JCU-ousemiaor ’-önnoi )t etttjitonngen
to(tv ^ Hionen o?!.I!d,er  Goldmünzen im Werte von andert-
tzo» ^ sollten »u rauben , die nach Indien verschifft
ten Einbrv^ i , ^ " bruch wurde rechtzeitig entdeckt.

iJjHti . ^ ern wurden zwei verhaftet , die ande¬
rem ŝ?"Mj!fäuĝ ." o^ >nittag wurde in Berlin die 72 jährige
Senb-§"0'Nerêrbppn'^ ^ v' - Mahler von Hausbewohnern in
^orXa? EiminawmUEll aufgefunden . Nach den Feststellun-
gMen̂ Wörde,, O' aOi vt die Greisin von einem Einbrecher

<v. areitaz ' " vd zwar wahrscheinlich schon am vergan-

Ŵ ^ oten am Sonntag die beiden jugendlichen
Eufei/? teilte wahrend die Mutter am Grabe ihres
v%qe s)ibec loLumf !,m k in  bessen Verlauf sie mit Messern

rI,,̂ .Erletzuunê En. Der Aeltere der beiden erlitt gering-
dassi>̂ ',?",?h^ nd der Jüngere so schwer verwun¬

de in koi-Ti Qb darauf starb . Eine zweite Bluttat
'» derL^ ' ^ er- ^ gleichen Tage ab. Der 23 Jahre
. Echê Ehr. ° 0lf  erschoß seinen 48 Jahre alten Vater
41 J tn„bec unternahm ein Berliner Chauf-

>Ntzbpr.J ,.«um Sonntaa mit seiner Scbweüer . seiner

"nd wa 'Ud°ststa.ü " ^ °er vtacht auf Montag in das Zoll-
zÄ Säcke Hafenstadt Brindisi einzudringen

DliNi. ^ glilcher Goldmünzen im Werte von andert-
»û rauben , die nach Indien verschifft

?&§ tzr.̂ d beren s),illm«.'? onnta 9 urit seiner Schwester , seiner
^leqx- 0 »m . mn ^ohorigen . An einer Straßenecke stürzte
1,1 rm " und' .„ ‘ lInsassen wurdeq auf die Straße ge-

m Teil erheblich verletzt . Das Auto ging

"L .̂volkswirtschaftliches.
i°lW ®ßt)VhiMai.  Die Besserung , die sich an der
myx ?'  könnt ? h» I1 ätzten Tagen der vergangenen Woche
^tlchô uhigendo" m wiederum Fortschritte machen. Da
" «Î " 'chein ." Hulchten, weder auf politischem noch
, Ä ei" ster ^ - Vorlagen , so verkehrte die Börse
loc0 Steilen , Haltung.
I Oll'öö. 8‘ yJiüi' Baumwolle . Americ . middling

ld!- Mai . Zuckerbericht. Kornzucker 88
,g§etrcid«w,'.,.» (9,10 —9,12 ). Stimmung : stetig.?i>i,uNeiro„ breisc. Montaa . den 18. Mai . kasteien inn

19711 4U,9°, R- l7ch'v. H- 15.j
19 4n ’’„* • 16,50 - 17, H. 16.30.

HS W, ; 0 ' ?«' R. 15,90- 16,20, B. 15,40- 16,20,
W, '^0 2ch?0 R . 17,10, H. 16,30- 18,30.

^ "Uhe-̂ '60. 0'^0—20,80, R. 17,10- 17,50, H. 16,7«
38 21 os

>^ ^ '^5- 21,75, R. 18- 18.25.  55. 17i75- 18,75.

Abgeordnetenhaus.
hm h ĤfoW x E Berlin . 18. Mai.
L ® titein 'fifoh Herrn v. Dallwitz auf dem
V ist heute Ministers des Innern Herr

schienen o ^um  ersten Male im Abgeordneten-
V • k .8ur  Verhandlung stand die - -

'‘tte  Lesung des Etats.w  fth^ iQempiv » im ». e. ...
staOrt j^et '^5 ? Aussprache ergriff als erster Redner

oi aus K„er! ,l ?nii9e  Abgeordnete Pachnicke.
^ten^ rer .parlamentarischen Leben jetzt

dWe.Hand L a S die Unsicherheit . Es fehle die
A ^ aiog Gxŝ r und am Königsplatze . Es wür-

die Mx^ vtwürfe herausgegeben , ohne Rück-
M uÄlichkert , sie zu verhandeln und sie zu
h ^.i« x ° ^ne  Rücksicht auf Die Arbeitskraft

tzchr.Er Parhp.̂ vten. Dann besprach er das Ver-
zur N?aw ^ Sozialdemokratie und kam

H  d? ^ echt Khlrechtsfrage . Das preußische Drei-
sts?r>ges, ^ ollstr' ^ richtet , und das Volk warte nur
ö/x ^ ab/°rwulieeh' fortschrittliche Mindestfor-
i »l? K des ' Dr . Pachnicke geheime und di-
tzck^ tzen^k.) bezê ""^ vtigen Wahlrechts . Herr von

vhxu als ei« , 3vete das Reichstagswahlrecht für
nx̂ ehler ^ ^ oeifellos minderwertiges . Kleine

K Mre aber 5vten und müßten beseitigt werden.
ÖW Herr ^ völlig ausgereifter Plan . Nun-
V er bErklärte L ^ bell.  Bezüglich der Wahl-
C Hgck>̂ Ute ni^vr, die geheime und direkte Wahl

der̂ oines vorschlaMn . Das sei überhaupt
r Zusa„,,„ i ^ eknen Ministers , sondern unter-

Dsetzv ^ s ^ narbeit des ganzen Staatsmini-
Jlfoj* feh n.ofe a,,-? 'Sahlreform " übe überhaupt eine
Vruno viewals 'u Eme Demokratisierung des Wahl-

dgnials ^.vabsichtigt worden . Der von der
b»t̂ >Unx°vrch -eilvdlkch gemachte Versuch sei miß-
t«»^ lls"vd ^ Haltung dieses Hauses mitzlun-
Ki  sm e Reaiee ^ volle neuere Versuche müsse sich
^»tt ^ Uô knist̂ vNlNg Art und Zeitpunkt vorbehal-

erjn»p̂ /v ^ ' indem er an die freundlichen
mieses x, EAe die er zu allen bürgerlichen

Äte ^ er gehabt habe.
^u ^ be'- ^ hielt bn^ .̂ v^ vn, Dr . Liebknecht,  der
Rthvllgosg (nati ) e?pŝ 'vei Ordnungsrufe . Abg . Tr.
M hq̂ sô etẑ ,3 erklarte , seine Partei stehe fest zur

ifuie maßvolle Reform des Wahl-
^ tk^ L . aach  wie vor für dringend notwendig.

Einn" de« ^ ähnski (Pole ) sprach Graf von
"Nuß ve« ^ Konservativen , der einen grü-
Ĥ vr v %, Mittelstandes bei den Wahlen

g;^ s aij;nfrf i>debrand (fori ).) ivar mit der
n'iel ' $Q,!te  andere Wahlrechtsreform einver-

Pax? a ginn^ ^ vklarung hätte er gar nicht er-
d̂ tz Lien L , 0 auf die Wahlbündnisse der ein-?biv>irv̂ ^,̂ 8akinr,>!b ven Sozialdemokraten ein . Be-

A».
-A? krai-̂ ahladk̂ Meu Sozialdemokraten ein . Be.

Mh i E in, zwischen Centrum und So-
sio!, seine »zvi zu Speher bemerkte Abg . H e-

^ ^ o»dê also vttn -v̂ habe nicht dahinter gestan-
für da^ ^ / ^ akt da . Seine Freunde

ietznen;̂ Mheime Wahlrcck)t, das Reichs-Morgen Weiterberatlmg.

Lokales.
* Der Kaiser hat gestern Abend nachdem er noch

der Oberon Aufführung im Königlichen Theater beigewohnt
hatte mittelst Hofzuges Wiesbaden wieder verlassen und
nach Potsdam begeben. Der Marstall war im Sonderzug
schon mittags 2 Uhr verladen.

Co Dr . Alexander — Thorman « . Der Kös-
liner Schwiudelbürgermeister Dr . Alexander alias Thormann
ist auch in den Akten des Magistrats der Stadt Biebrich
verewigt. Im September 1909 richtete er an den Magistrat
der Stadt Biebrich ein Gesuch um Zulassung als juristischer
Hilfsarbeiter . Ec gab dabei an, daß er 25 Jahre alt sei
und nach sieben semestrigem Studium des öffentlichen Rechts
und der Nationalökonomie auf Grund einer Dissertation
über das Enteignungswesen Dr . mit der Gesamtnote sum¬
ma cum lande bestanden habe. Der Magistrat hat da¬
mals das Gesuch abgelehnt, weil eine solche Hilfsarbeiter¬
stelle nicht frei war.

fc Idstein im Taunus , 17.  Mai . Bezirksschmiede¬
tag . Zum 13. Male trat gestern und heute der Bezirks-
Schmiedetag der Provinz Hessen Nassau, des Großherzog¬
tums Hessen und des Fürstentum Walveck zusammen, der
als Tagungsort Idstein im Taunus gewählt hatte. Die
Leitung der Tagung lag in Händen des Vorsitzenden Ober¬
meister Kern-Wiesbaden, der mit einem Hoch auf den
Kaiser, den Großherzog von Hessen und den Fürst von
Waldeck die gut besuchte Versammlung eröffnet?. Der vom
Vorsitzenden erstattete Geschäftsbericht muß konstatieren, daß
das Handwerk der Kraft , des Fleißes und der Intelligenz
im letzten Jahre keinen guten Geschäftsgang zu verzeichnen
hatte, wenngleich es noch als arbeitsreich gelten kann.
Schwer zu leiden hatte das Schmiedehandweck unter der
ständig mehr aufblübenden Automobilindustrie, die immer
mehr und mehr zuc Abschaffung der Pferde führt , und so
dem Schmied das Brot nimmt. Aber auch andere Ge¬
fahren drohen dem Schmied durch die sogenannten Regie¬
schmieden, die ebenfalls zu einem Abflauen des Geschäfts¬
gangs verhelfen und vor allem von den Spediteuren und
größeren Fuhrleuten betrieben wi-d. Zu dieser gesellt sich
ein drittes , die Bildung von landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, die auf diese Art ihre Pferde beschlagen und
sonstige Schmiedearbeiten ausfühcen lassen und ebenfalls
dem Schmied den Verdienst kürzen. Hat doch beispiels¬
weise eine solche genossenschaftliche Vereinigung im Ruhr¬
gebiet allein 400 Pferde aus der Behandlung der Schmiede
genommen. Gegen diese Schädigungen sind die Lichtblicke
nur verschwindent gering. Die früheren lebhaften Klagen
Uber Schundpreise sind im Verbandsdezirk allmählich im
Verstummen begriffen. Auch das früher im Großherzog'
>um Hessen mangelnde Interesse zur Gründung von In¬
nungen scheint sich jetzt in das Gegenteil zu verwandeln.
Es gelang die Mitgliederzahl um 113 zu erhöhen, welchen
Zuwachs allein die neu angeschlossene Schmiede-Innung
Alzey bewirkie. Nur die Innung Cassel hat eine größere
Mitgliederzahl (114) als diese neue Innung aufzuweisen.
In Frankfurt a. M . gelang es verschiedene Einzelmit-
glieder zu werben. Ueber die Aufgaben des Deutschen
Schmiedebundes sprach hierauf SchmiedeobermeisterWarn-
cke-Berlin . Widerspruch fanden seine Ausführungen inso¬
fern, als er befürwortete , der Lehrling solle erst vom zweiten
Jahre ab Fachunterricht genießen. Von verschiedenen Diskus¬
sionsrednern wurde sofortige Fachunterrichterteilung gefordert.
Ueber die abgehaltenen Hufbeschlagkurse, Fachschulen und
Lehrlingsprüfungen berichteten die Obermeister. Wiesbaden
Frankfurt und Limburg konnten nur von den guten Erfolgen der
vor zwei Jahren stattgefundenen Fachkurse berichten. Cassel
hat diese Kurse bereits seit 29 Jahren eingesührt und sieht
immer mehr den Segen und Erfolg dieser Kurse. Für die
ländlichen Kreise ist die Abhaltung solcher Fachkurse fast
kaum möglich. Es ist hier weniger die Kostenfroge im
Spiel , als vielmehr die Beschaffung eines geeigneten Lehrers.
Aus dieser Erwägung heraus stellte Obermeister Kramp-
Steedcn a. d. Lahn namens der Schmiedeinnung Oberlahn
den An:rag , der Verband möge die Einrichtung von Fach¬
schulen im Bezirke unterstützen durch Anstellung eine« ge¬
eigneten Fachlehrers , der auch mit einem eventuell noch
anzustcllenden Tierarzt die Fachkurse leite, ebenso wie die
Leitung der Gesellen- und Meisterprüfungen in Händen habe.
Die jeweiligen Kosten hierfür sollen die beteiligten Innungen
ausbringen. Der Vorstand soll der Frage nähertreten
und über den Verlaus der Angelegenheit auf dem nächst¬
jährigen Verbandstag berichten. Obermeister Emmich-Kaisers-
lautern , der der Berufsgenoffenschaftder Schmiede im Vor¬
stand angehört, berichte über die Berufsgenoffenschaft, die
leider einen geringen Rückgang zu verzeichnen hatte. Ihr
sind 1912 72822 Innungen mit 156562 Versicherten 1913
dagegen 72058 Jnnungen ^mit 153 895 Versicherten an-
geschloffcn gwesen. NachdeW als nächstjähriger Tagungs¬
ort Alzey bestimmt und der Vorstand : Kern-Wiesbaden,
Vorsitzender Holzhausen-Caffel, Ritsert und Demmer beide
Wiesbaden, Kramp -S >eeden a. d. Lahn, Zirfas -Deesen
(Unterwesterwald), Maurer -Darmstadt und Thomas -Limburg
wiedergewählt, beschloß ein gemeinschaftliches Essen im
„Goldenen Lamm" die Tagung.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin, 18. Mai.

Bei der zweiten Lesung der Militärstrafgesetzno¬
velle handelt es sich im wesentlichen um die Kom¬
missionsbeschlüsse. Sie wollen Aufhebung des stren¬
gen Arrestes und Beschränkung der Militärgesetze auf
die Mannschaften des Beurlaubtenstandes nur für die
Zeit der Tauer der Kontrollversammlung . Kriegs¬
minister v. Falken Hayn  erklärte , diese Beschlüsse
seien für die Regierung unairuehmbar . Abg . Stadt¬
hagen (Soz .) bat , bei den Kommissionsbeschlüssen zu

' zu beharren . Abg. Stupp (Ctr .) trat gleichfalls
für die Kommissionsbeschlüsse ein . Es genüge , wenn
die Soldaten des Beurlaubtenstandes während der Kou-

^vNdersammluugen den Militärgesetzen unterstehen . Der
Kriegsmrnrster v. Falkenhahn  erwiderte auf eine
Bemerkung des Vorredners , daß Kranke milder be¬
handelt wurden als Gesunde . Abg. van Calker
(natl .) trat für einen von ihm eingebrachten Antrag
«n , die Regierungsvorlage wiederherzustellen . Der
Krregsminlster v. Falkenhahn  erklärte nochmals, daß
es der Regierung unmöglich sei, anderen Vorschlägen
zuzustunmen . Abg . Dr . Müller - Meiningen erblickte^
eine Herabdrückung der Stellung des Parlamentes!
«rrrn , wenn die Regierung sich jeder Aenderung ihrer
Vorhrgen widersetze. Er trat für die Kommissionsbe-
schlusse ein . Die Abgg. B 0 e h n (kons.) und M e r t i n
M .) waren mit der Regierungsvorlage einverstanden.
Dre Erörterung ging noch ziemlich in oie Breite , mehr¬
fach ergriff der Kriegsminister das Wort . SchließliiA
wurde der Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt.
Tie zweite Lesung der Gebührenordnung für Zeugen
und Sachverständige wurde erledigt . Tie Vorlage über
die Postdampfersubventionen wurden in dritter Lesung
verabschiedet , und das Kleinwohnungsgesetz oer Reichsbe¬
amten . Man kam zu der dritten Lesung der

Bcsoldungsnovclle.
Ter Schatzsekretär Kühn erklärte , die Verbündeten Re¬
gierungen seien mit dem Kompromißantrage der Kon¬
servativen , Nationalliberalen und Fortschrittlern ein¬
verstanden . — Hierauf vertagte man sich auf morgen.

letzte Nachrichten.
-T- Berlin,  18 . Mai.

Ein ventsch-mexikanischer Zwischenfall.
Ans Tampico  wird gemeldet, daß zwischen dem

deutschen Konsul und den Rebellenführern
sich ein Zwischenfall ereignet hat , der noch größere
Folgen nach sich ziehen kann. Der Konsul sandte , ohne
sich von den militärischen Führern der Rebellen die
Erlaubnis zu erwirken , die d e u t s che n F l ü cht l i n g e
an Bord des Hapagdampfers „U p i r a n g a". Die Re¬
bellen veriveigerten darauf dem Schiff die Erlaubnis
zur Abfahrt . Der Konsul erklärte , daß sein Paß eine
genügende Legitimation sei und drohte , sich an das
Auswärtige Amt nach Berlin zu ivenden und dort ev.
wirksamen Schutz zu erbitten.

Scherz und Ernst.
--- Eine unangenehme „ drahtlose " Nebcrraschung.

Ter Besitzer der unter dem Namen „Siegel Skores"
bekannten großen Stewhorker Warenhäuser , deren Ban¬
kerott vor einiger Zeit das größte Aussehen hervor-
rref , Mr . Harrh Siegel , gegen den eine Untersuchimg
anhiingig war , hatte sich in aller Heimlichkeit auf der
„Olhmpic " nach England erngeschifst, um etwas Raum
zwischen sich und die Newhorker Richter zu bringen.
Noch vor der Landung in Southampton wurde ihm
aber an Bord von dem Newhorker Tistriksrichter Mr.
Whitmann mittels drahtloser Telegraphie der „Rat"
gegeben , sich sofort nach Landung der „Olhmpic " mit
dem nächsten Dampfer wieder heimwärts zu begeben.
Dum besseren Verständnis dieses „Rates " bemerkte das
Telegramm noch, daß die Nachricht von Mr . Siegels
Eintreffen auch den Londoner Behörden mitgeteilt sei.
Tie so jäh unterbrochene Europareise Mr . Siegels
kostet ihn außer den Unbequemlichkeiten einer doppelten
Ozeanüberquerung ohne Erholungspause auch noch seine
Kaution von 100 000 Mark bei der Newhorker Staats¬
anwaltschaft , die ieüt kür verfallen erklärt ivorden ist.

Humoristisches.
(Aus den „Meggendorfer Blättern .")

— Boshaft . Junger Autor : „Wie ich erfuhr , ist
mein Roman auch von der Gefängnis -Bibliothek ange-
kaust worden ."

„Als Strafmittel ?"

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 18. Mai 1914.

Auftrieb: Ochsen 75, Bullen 30, Kühe und Färsen 131
Kälber 475. Schafe 49, Schweine 998.

Preise

Ochsen,
ausgenrästete, höchsten Schlacht-

für 100 Pfd.
Lehend- Schlacht¬

gewicht
Vollflerschige,
wertes:

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgenrästete. 43—47

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Vollfleischige, ansgew., höchsten Schlachtw. .
Vollfleischige, jüngere.
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs en. n. Kühe.
Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 45—48
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber . 65- 67
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .
Geringere Mast- und gute Saugkälber .
Geringe Saugkälber.

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . .
Geringe Masthammel und Schafe . .

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80—100 kg

(160—200 Pfd.) Lebendgewicht . .
VollfleischigeSchweineunter 80 kg (160 Pfd.) Le¬

bendgewicht .
Vollflerschige von 100—120 kg (200—240 Pfd.)

Lebendgewicht.
Vollfleischigev. 120—150 kg (240—300 Pfd.)

Lebendgewicht . 45—451/2 56 —57
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw. 40—41112 50 —52
unreine Sauen und geschnittene Eber . . .
Marktverlauf : Bei ruhigem Geschäft bleibt Ueberstand.

Von den Schweinen wurden am 18. Mai 1914 verkauft : zum
Preise von 60 Mk. 106 Stück, 59 Mk. 25 St ., 59 Mk. 81 Stück,
67 Mk. 37 Stück. 56 Mk. 26 Stück.

Jl
49—52
48—51

M
86—91
85—90

43- 47 77—84

40- 42
38- 40

69- 72
65- 69

45—48 82—88

33—42
42—45

70- 78
76- 82

34 - 37
29 - 33

62—67
58—64

65—67
59 - 63
53—57
47—52

108- 112
98 - 105
88—95
80—86

44i/2-45i/2 92—94

45—47 58- 60

44- 46 57—59

40—48 58- 60



Aus Westdeutschland.
— Frankfurt a M , 18. Mai . In der Schlußsitzung

im Prozeß gegen die impfgegnerischen Aerzte
Tr . Spohr und Tr . Bachem wegen fahrlässiger Tötung,
fahrlässiger Körperverletzung und Vergehens gegen das
Reichsseuchengesetz wurde folgendes Urteil gefällt. Ter
Angeklagte Arzt Tr . Noderich Spohr wird wegen fahr--S iger Körperverletzung in zwei Fällen und wegenertretung des Seuchengesetzes in einem Falle zu
einer Geldstrafe von 1950 Mark verurteilt . Ter zweite
Angeklagte Tr . Bachem erhält wegen Uebertretung des
Seuchengesetzes in einem Fall 150 Mark Geldstrafe.
Der Angeklagte Dr. Spohr habe sich in der Verhandlupg
als überzeugter Jmpfgegner bekannt. Durch die Ver¬
handlung sei aber erwiesen, daß die Schutzimpfung
einen sicheren Schutz gegen die Pockenerkrankungen ge¬
währe.

— Bingen, 18. Mai . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat beschlossen, die Rochusallee  und den
oberhalb Bingen gelegenen Rochusberg, einen land¬
schaftlich hervorragenden Punkt, für den Automobil¬
verkehr zu sperren.  Nur die Anlieger haben die
Erlaubnis , ihre Kraftwagen zu Fahrten nach und von
der Stadt zu benutzen. Maßgebend für dieses Fahr¬
verbot war der Umstand, daß man bei dem starken
Kraftwagenverkehr in Bingen den Einheimischen und
den Gästen wenigstens einen staubfreien Spaziergang
sichern wollte. Auch das zu schnelle Fahren der Auto¬
mobile und die starke Abnutzung der Straßen war
mitbestimmend zu dem Verbot. Die Gegner des Ver¬
botes legten dar, daß eine Sperrung des Rochus¬
berges ein Verstoß gegen die heutigen Verkehrserforder¬
nisse sei. und daß durch ein vollständiges Aahrverbotauf i>em Rochusbera unter Umständen eine Entwertuna

ver Grunvstuae eintreten könne. Das fei im Hinblick
auf die ins Auge gefaßte Gründung einer Villenkolonie
am Rvchnsberg durchaus nicht gleichgültig.

— Köln, 18. Mai . Das Festmahl zur Eröffnung
der Werkbund - Ausstellung  nahm am Sonn¬
abend im großen Hause Peter Behrens', das ganz in
weiß, gold und grün gehalten ist, einen schönen Verlauf.
An der Ehrentafel saß der Oberpräsident der Rhein¬
provinz, Exzellenz v. Rheinbaben, zwischen dem Ober¬
bürgermeister Wallraf und dem Bürgermeister Rehorst.
Die erste Rede hiell der Oberpräsident v. Rheinbaben
auf den Kaiser. Dann verlas Oberbürgermeister Wall¬
raf Telegramme des Reichskanzlers und des früheren
Oberbürgermeisters von Köln, Becker, und brachte im
Anschluß an diese Glückwünsche in seiner wirkungs¬
vollen Rede ein Hoch auf dre Gäste aus . Für den
Werkbund antwortete zunächst Direktor Osthaus-Hagen;
später sprach iwch Hofrat Bruckmann für die städtischen
Vertreter Kölns. Der kommandierende General der
Kölner Garnison trank sein Glas auf die Stadt Köln
Großen Beifall fand ein wortloser Toast des Bürger¬
meisters Rehorst, der sein Stimmaterial in der Arbeit
der letzten Tage erschöpft hatte, und daher durch Ge¬
bärden seinen Tank für die Anerkennung ausdrückte,
die ihm nach Gebühr zugesallen war. Als die Gäste
das wohlgelungene Fest verließen, leuchteten die Ge¬
bäude der Ausstellung im Glanze der elektrischen Lam¬
pen, und zahlreiche Besucher bewiesen das Interesse,
das die Stadt Köln dem Unternehmen entgegenbringt.

— Köln, 18. Mai . Auftrieb : 706 Ochsen, 571 Kühe,
276 Bullen, 866 Kälber, 7648 Schweine. Preise : Kühe
47—50 resp. 83—85, Bullen 46—49 resp. 78- 80, Käl¬
ber 75—88, Schweine a) 43—44, b) 41- 43, c) 36—41.

— Arnsberg, 18. Mai . Vor zwei Monaten ist, wie
man sich erinnert , ins Potsdam die Gräfin Mathilde

■t
von der Groeben, geborene Gräfin Kielmaiŵ ^
storben, die letzte Enkelin des Freiherrn vompiotu , U IC V̂ IUCiUl UC» ytcujtvv »» ~ ' 11 tzB
Des großen Staatsmannes , dessen Namen
schichte Preußens für alle Zeiten unlösbar p
ist. Die Gräfin von der Groeben besaß ^ A-
die einst das Eigentum des Freiherrn; D‘ «
waren und auf denen er sein Alter , bis
Tode im Jahre 1831, verbrachte. Tie Gräfinv grsF
einen Sohn, den meist in Paris lebender' M,
Unico von der Groeben, Dr. jur ., kaiserlich
Gesandten a. D. und Majoratsherrn auf
im westpreußischen Kreise Marienwerder,
Tochter Therese, die Gemahlin des General
D. Alexander v. Kanitz auf Saskoschin &et«Meit, 1?
Kreise Tanziger Höhe. Durch ihren letztens »
die Gräfin von der Groeben die SternM
dieser Tochter, der Gräfin Therese Kanitz, - E
Wie die „N. G. C." hört, soll ihr Bruder,
von der Groeben, die Absicht haben, das ^W
seiner Mutter anzufechten  und die Stermw (
für sich zu beanspruchen. Sie stellen einen
sehnlichen Besitz dar und bestehen aus e#
Herrschaft Cappelberg-Scheda, mit der ein erv 'e„\
im preußischen Herrenhause verbunden ist
deikommissen Mülheim an der Möhne im ^ Ä
bezirk Arnsberg , sowie Nassau an der Lahn, o I
Schweighausen im Regierungsbezirk Wiesoav̂ M
Erbfolge in diesen Gütern ist übrigens burw
kommissarischen Bestimmungen nicht nur an » KP
hurt, sondern auch an den Nachweis adelig
Kunden.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet im Deutschen Reiche am

2. Juni 1914. wie im Vorjahre, wiederum eine allgemeine Zwischen-
zahlung der Schweine statt.

Hierbei werden verwandt:
1. die Zählbezirksliste für die Zähler 6,
2. die GemeindelisteE und
3. die Kreisliste F.

Von den in ausreichender Zahl beifolgenden Formularen unter
1 und 2 sind je drei Abdrucke schleunigst den mit der unmittelbaren
Leitung des Zählwerkes betrauten Landräten, die den Vorständen
Stadtkreise und der übrigen Städte mit über 4000 Einwohnern der
dortigen Bezirks zu übersenden. Die KreislisteF erhalten die Land¬
ratsämter vom Königlichen Statistischen Landesamte.

Besondere Anweisungen für die Zähler, die Gemeinden und
Kreisbehörden sind nicht erlassen. In dieser Beziehung wird auf die
der Zählbezirksliste uud der Gemeindeliste vorgedruckten„Erläute¬
rungen" zur genauen Beachtung verwiesen. Die Fristen zur Ein-
senduna des Zählmaterials sind pünklich innezuhalten.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemeindever¬
waltung, sowie für die Förderung wissentschaftlicher und gemein-
nütziger Zwecke wichtiger Erhebung wird auf die entgegenkommende
Mitwirkung der selbstständigen Ortseinwohner bei der Austeilung,
Ausfüllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet.
Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung
ihres Zwecks notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen.
Besonders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirk ange.
hörenden Gemeindebeamtcn und Lehrern, daß sie den mit der Aus¬
führung des Zählgeschäfts beauftragten Behörden ihre Beteiligung
und Unterstützung nickt versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftretenden irr-
tümlichen Annahme, daß derartige Viehzählungenzu steuerlichen
Zwecken erfolge, entgegenzutreten, weise ich ausdrücklich darauf hin,
daß die Angabe in den Zählkarten lediglich statistischen
Zw ecken  dienen.

Wiesbaden, den 2. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

_ I . 58.: v. Gizycki.

Junge Leute
für Fabrikarbeit gesucht
719  Wilh . Ritzel , Ziegelei.

Eine perfekte
Büglerin

wird gesucht.
Frau Werner , Kloppenheim,
720  Querstraße Nr.  1.

JcfZf ist es Zei.
meine Damen

Ihren vorjährigen
— Hut —

modernisieren zu lassen.

Alte Hüte
werden bei mir mit besonde¬
rer Sorgfalt behandelt und ge¬
langt nur tadellose Arbeit und
moderne Ausführung zur Ab¬

lieferung.
Frau Sundheim,

Putzgeschäft,
Erbenheimer -Straße 28.

Färbezu Hause
Pra/r//,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schmerzlichen Verluste unseres
teueren Entschlafenen, sowie für die zahl"
reichen Kranz- und Blumenspenden sprechen
wir hiermit allen unfern herzlichsten Dank aus

Karoline Ermeier Ww.

Familie Qtto Ermeier.

Bierstadt, den 19. Mai 1914

Die schönste Freude

r

Die Einwohner werden hiermit aufgefordert, die Herren
Zähler in jeder Weise durch Auskunfterteilung etc in ihrem Zähl¬
geschäft zu unterstützen.

Bierstadt, den 18. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Friedrich Exner
Wiesbaden , Neugasse 14. Fernsprecher 1924

empfiehlt in reichster Auswahl:
Erstlings - und Kinder-Wäsche:

Hemden. Jäckchen, Einschlagdeckchen. Windeln, Wickelbinden, Windel¬
hosen, Molton-Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Röckchen, Schuhe, Taufkleider,
Tragkleider, Capes, Ueberzieh-Jäckchen, Deckel-Mützen, Hüte, Häubchen-

Wagendecken, Flaschenwärmer, Ohrenbinden, Kinderschutzgürtel.
Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel 1u alle«

Preislage «.

Herren-, Damen - und Kinder-Wäsche!
Heeren-Hemden, Kragen, Manschetten, Vorhemden, Taschentücher,

Hosenträger, Handschuhe, Korsetten.

Socke« und Strümpfe.
Unterjacken, Trikot-Hemden, Unterhosen.

Schürzen
in allen Formen und Stoffen.

Krawatten.
35

• nur mit echten •
Heitmann5 Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

Mir ist unwohl
ich kau« nicht esse»,
fühle Kopfschmerzen,
An diesen Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder
mangelhaftfunktionierendeBer-
dauungsorgane Schuld. Diese
Klagen kehren aber immer
wieder, wenn nicht mit dem

regelmäßigen Gebrauch
von

Kaiser ’s
Magen-

Jla- r
,st.

bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe , "
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen J‘
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlich 611

Jrübjabr$=lleubeiieii
Farbige Herren -,Damen =u. Kindei'

stiefel, speziell Halbschuhe,
Kein Rabatt. -ME Billige j gejg£

Schuhhaus Oeuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse. q f*

Telephon 3780. Telephon 97 ’jg

646

Pfeffermünz-Caramelle»

eingesetzt wird—
Im Dauergebrauch als hochge¬
schätztes Hausmittel bei schlech¬
tem Appetit, Magenweh,
Kopfweh, Sodbrennen,
Geruch aus dem Munde.
Drogerie I . Langguth,

dito Ermeier, A. Reife« !
berger 1« Bierstadt.

Sonnend erg, Adolfstraße 5,
3 Zimmerwohvnng

mit Küche und Zubehör zu vermiete«
Näheres daselbstim Parterre.

Inserate haben Erfolg!

Bitte, mutzen, Schirm«:
sowie Herren - und Knaben Neuheiten in großer

kaust man gut und billig im
Hnt - und Mützen -Geschäft 468
- von - - 4 l

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße
Elektrische Bahn, weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle ^

Eigene Werkstätte und Mützenmacher-
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